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„Aufruf der Ministerin hat
etwas Paradoxes an sich“

Teilnahme – „gern auch mit
ihren Schülern“ – aufzuru-
fen, hat gelinde gesagt etwas
Paradoxes an sich. In den Au-
gen der Initiatoren des
„Kampfes gegen Rechts“ ist
nämlich auch die CDU eine
rechte Partei. Das ist sie zwar
nicht so, aber sie wird von
Links und Linksaußen so ge-
lesen, wie man heute sagt.
Ministerin Feller trägt also

munter dazu bei, dass die Par-
teien, die in Lehrerschaft und
Schule ohnehin die Nase
vorn haben, einen Kampf ge-
gen rechts in einenKampf für
links ummünzen können.
Nicht vertiefen möchte ich
den Gedanken, dass wahrer
Widerstand immer ein
Kampf gegen die Macht im
Staate und gegen herrschen-
de Verhältnisse ist, wovon
hier eher nicht die Rede sein
kann.Wer sich also beimMit-
laufen wie Sophie Scholl
fühlt, sollte bedenken, dass
Sophie Scholl bei ihrem Han-
deln einer ernsthaften Ge-
fahr für Leib und Leben aus-
gesetzt war. Heutige „Wider-
standskämpfer“ tragen ein
eher begrenztes Risiko.
Abschließend drängt sich

mir die Frage auf, ob die CDU-
Ministerin nichtmit viel Idea-
lismus dabei ist, unbeabsich-
tigt die gesellschaftliche Basis
rot-grünen Denkens zu ver-
breitern.

Bernhard Winters
Hamm

Zur Berichterstattung über
die Demonstrationen gegen
rechts:

In einer kleinen Meldung be-
richtet der WA, dass NRW-
Schulministerin Feller (CDU)
„die Lehrkräfte ausdrücklich
ermuntert, an diesen De-
monstrationen für unsere De-
mokratie teilzunehmen, um
ein Zeichen zu setzen – gern
auch mit ihren Schülern“.
Mir ist in mehrerlei Hin-

sicht nicht erklärlich, was die
Ministerin bewegt hat, als sie
sich so der Presse gegenüber
einließ.
Erstens ist es eigentlich ille-

gal, Schüler und Lehrer zu er-
muntern, die Unterrichtszeit
zur Teilnahme an parteipoli-
tisch dominierten Demons-
trationen zu nutzen. Gab es
bei den Fridays-For-Future-
Demonstrationen noch Vor-
behalte von nicht links-grü-
ner Seite gegen die Umnut-
zung von Unterrichtszeit zur
Teilnahme an stark parteipo-
litisch geprägte Demonstra-
tionen, so scheinen sich in
der CDU diese Vorbehalte
mittlerweile in Luft aufgelöst
zu haben. Den FFF-Organisa-
toren war übrigens von An-
fang klar, dass Schülerde-
monstrationen gegen die
„Klimakatastrophe“ in der
Freizeit dauerhaft nicht von
Erfolg gekrönt sein würden.
Deshalb war es eine kluge
Entscheidung, sie in der Un-
terrichtszeit stattfinden zu
lassen.
Zweitens dürfte es der

CDU-Ministerin nicht entgan-
gen sein, dass der „Kampf ge-
gen Rechts“ federführend
von SPD, Grünen und einer
Vielzahl von NGOs, deren
parteipolitische Präferenz
komplett jenseits der CDU
liegt, initiiert und unterstützt
wird. Als CDU-Schulministe-
rin diese Demonstrationen
nicht nur zu unterstützen,
sondern beamtete Lehrer zur

Wir freuen uns über jeden Le-
serbrief, müssen uns aller-
dings Kürzungen vorbehal-
ten. Außerdem weisen wir
darauf hin, dass Leserbriefe
ausschließlich die Meinung
der Einsender wiedergeben.
Bitte versehen Sie Ihre Leser-
briefe mit Ihrer Adresse und
Telefonnummer. Abgedruckt
wird die komplette Anschrift
aber nicht.

„Das Aushängeschild der Gemeinde wird geopfert“
lerthaus am Rande einer neu-
en Großgemeinde liegen, pa-
rallel dazu wird die einzige
evangelische Kirche in die-
sem Bereich für eine andere
Nutzung freigegeben. Insge-
samt kann ich nur hoffen,
dass sich die Landeskirche
vor Ort ein Bild macht, wel-
che Konsequenzen die derzei-
tige Entscheidung hat.
Beim Verlassen der Versöh-

nungskirche habe ich noch
einmal einen Blick in den
Kirchraum vollzogen. Ich sah
das herrliche Kreuz über dem
Altar und im Hintergrund an-
geleuchtet das tolle Bild von
dem Maler Eberhard Münch.
Ich kann es bis heute noch
nicht fassen, welche Entwick-
lung sich hier abzeichnet. Ich
frage mich auch, ob bei die-
sen Vorkommnissen für
mich noch ein Platz in der
evangelischen Kirche ist.

Hans Jürgen Niemann
Hamm

lich der Finanzsituation da-
rauf hingewiesen, dass das
Haushaltsjahr 2023 mit ei-
nemDefizit von ca. 41000 Eu-
ro und die Planung für 2024
mit einem kalkulierten Defi-
zit von 47000 Euro verbun-
den ist. Über die Entwicklung
des Haushalts, auch unter Be-
rücksichtigung der Inhalte,
ist die Gemeinde zu keinem
Zeitpunkt auch nur ansatz-
weise eingebunden worden,
was vor Jahren üblich war.
Die Entwicklung der Ge-

meindegliederzahlen ist, wie
auch in anderen Gemeinden,
stark rückläufig. Wegen des
geplanten Ruhestands der
beiden Pfarrer 2025 bezie-
hungsweise 2026 hat die Ge-
meinde keine Existenzgrund-
lage mehr. Mögliche Fusions-
partner sind die Kirchenge-
meinde Hamm oder die Be-
zirke Hamm-Norden und
Bockum-Hövel. Unter Berück-
sichtigung dieser beiden
Möglichkeitenwürde dasGel-

sen kein Gebäude, in demder
Bläserkreis üben und auch
auftreten kann. (...) Die Aufga-
be der Versöhnungskirche
hat zur Konsequenz, dass es
für evangelische Christen in
Heessen keine Predigtstätte
mehr gibt, die ausreichenden
Platz für rund 300 Teilneh-
mer bietet. Die Christvesper
an Heiligabend mit Beglei-
tung durch den Bläserkreis
war immer ein Highlight in
der Kirchengemeinde. (...)
Zum Thema Renovierungs-

bedarf in der Versöhnungs-
kirche stellt sich für mich als
Vorsitzender des Förderver-
eins der Versöhnungskirche
die Frage, warum mir der
Vorsitzende des Presbyteri-
ums in einem Schreiben vom
4. Mai 2023 mitgeteilt hat,
dass zur Zeit keine größeren
Baumaßnahmen im Bereich
Versöhnungskirche geplant
seien. (...)
In der Gemeindeversamm-

lung wurde auch nur bezüg-

Kirche. (...)
Warum ist die Gemeinde in

den Entscheidungsprozess
nicht eingebunden worden?
Unter Berücksichtigung des
Presbyterraumes verfügt die
Versöhnungskirche über drei
ausreichend dimensionierte
Gemeinderäume und im Kel-
lergeschoss der Kirche über
einen großen Bastelraum
nebst Toilettenanlage. Allein
dieser Tatbestandmuss in der
Gemeinde wenig bekannt ge-
wesen sein, wenn man be-
denkt, dass ein Handwerker-
arbeitskreis nun zur Kirchen-
gemeinde St. Viktor in Her-
ringen abgewandert ist.
Noch fataler ist für mich

der Tatbestand, dass das ein-
zige Aushängeschild der Kir-
chengemeinde Heessen, der
große Bläserkreis mit einer
inzwischen 100 Jahre alten
Tradition, geopfert werden
soll. Dieser Bläserkreis hat ab
dem 1. März keine Heimat
mehr, denn es gibt in Hees-

Zur angekündigten Aufgabe
der Versöhnungskirche in
Heessen:

Der Gemeindeversammlung
wurde am 15. Februar 2024
mitgeteilt, dass die Versöh-
nungskirche aufgegeben
wird und alle Gruppen zum
Gellert-Haus wechseln müs-
sen. (...) Für die Gemeinde wä-
re es wichtig gewesen zu er-
fahren, was für und gegen die
Versöhnungskirche gespro-
chen hat, auch bezüglich des
Gellert-Hauses. Das reine Er-
gebnis mit einer Umsetzung
zum 1. März 2024 lässt zu-
mindest Zweifel an der Ob-
jektivität des Beschlusses auf-
kommen. Wenn ich von Pfar-
rer Brodowski höre, dass ein
Abriss des Gellert-Hauses
100000 Euro kosten würde,
stellt sich für mich die Frage,
ob eine anderweitige Nut-
zung nicht günstiger wäre als
die Nachnutzung einer unter
Denkmalschutz stehenden

„Bäume erhalten und um sie herum bauen“
der gesunde Bäume gefällt. Es
sollte nun hinlänglich be-
kannt sein, dass Bäume in er-
heblichem Maße zur Verbes-
serung der CO2-Bilanz, Schat-
tenbildung, Lärmschutz und
Hitzereduzierung beitragen

und einer weiteren Versiege-
lung von Flächen entgegen-
wirken. Explizit möchte ich
betonen, dass sich meine Kri-
tik nur auf gesunde Bäume
bezieht (...). Vielleicht sollte
man bei zukünftigen Baupro-

jekten als Auflage machen,
dass Bäume erhalten und
möglichst um sie herum ge-
baut wird.

Ilona Pourié
Hamm

gewesen, Bäume zugunsten
von Bau(-)Beton-Projekten zu
fällen.
Auch für die neu zu bauen-

de Dreifach-Turnhalle der So-
phie-Scholl-Gesamtschule in
Bockum Hövel wurden wie-

Zu den Baumfäll-Maßnah-
men am Südring:

Die Anwohner des Südring
kann ich sehr gut verstehen.
Aber die Stadt Hamm ist
schon immer schnell dabei

„Das letzte schöne Stück Innenstadt soll zerstört werden“
lich Ersatzpflanzungen“.Was
heißt „falls möglich“?
Nun kommt der schönste

Teil der Planung, die meines
Erachtens schon längst abge-
schlossen ist, in den Teil der
fürchterlichen Zerstörung
des Innenstadtbereichs zum
Tragen: der Ostring. Hier wis-
sen die Stadtplaner nicht so
recht, wie man es uns Bür-
gern beibringen soll, dass die-
ser Teil der Zerstörung zum
Opfer fallen muss. (…)

Ich selbst bin inzwischen
81 Jahre alt und habe meine
Kindheit am Ostring ver-
bracht. Meine Großeltern
hatten ein Haus am Süden-
wall, welches dem 2. Welt-
krieg zum Opfer fiel. Ich bin
bestens vertraut mit diesem
Straßenverlauf.
Es ist der einzige Verlauf

der Innenstadt, der die fürch-
terliche Zerstörung des 2.
Weltkriegs überstanden hat.
(…) Nun soll wegen einer

„Fernwärmeleitung“ für das
OLG – und um nichts anderes
geht es hier – das letzte schö-
ne Stück Innenstadt zerstört
werden. (…)
LiebeMitbürger: Auch hier-

für lohnt es sich zu demons-
trieren. Auch das ist Demo-
kratie. Lasst euch nicht alles
gefallen – diese Stadt gehört
uns allen.

Peter Klein
Hamm

men, müssen gefällt werden.
Von dem einst wunderschö-
nen Baumbestand sind inzwi-
schen nur noch kümmerli-
che fünf Kastanien übrig.
Nun geht es weiter: Am

Südring wurden alle Bäume,
die auf der Häuserseite ste-
hen, gefällt. Sie sind weg! Als
nächstes kamder Verlauf von
der Westhofenstraße bis zur
Goethestraße dran. NeunRot-
eichen, eine Linde. Es heißt:
alles alternativlos. „Fallsmög-

Zum Thema „Zerstörung des
schönsten Innenstadtrings
von Hamm auf Raten?“:

Wieder einmal werden die
Bürger der Stadt Hamm vor
vollendete Tatsachen gestellt.
Und das auf undurchsichtige
Art und Weise. Der Platz vor
demOberlandesgericht (Otto-
Krafft-Platz) wurde schon vor
einiger Zeit alsmarode hinge-
stellt. Die Kastanien, inzwi-
schen in die Jahre gekom-

Kreativ-Quartiere
Das Kreativ.Quartier
Hamm.Mitte ist eins von zehn
Kreativ.Quartieren Ruhr. Es
erstreckt sich in etwa vom
Bahnhof bis zur Musikschule
(West-Ost-Ausdehnung) und
vom Allee-Center bis zum
Südring (Nord-Süd). Die zehn
Kreativ.Quartiere sind:
Hamm.Mitte, Unna Linden-
viertel, Dortmund Unionvier-
tel, Hagen Wehringhausen,
Witten Wiesenviertel, Bo-
chum Viktoria.Quartier, Gel-
senkirchen Ückendorf, City
Nord.Essen, Duisburg Ruhrort
und Oberhausen.Mitte. Ge-
fördert werden sie durch das
Ministerium für Kultur und
Wissenschaft NRW und umge-
setzt von e.c.c.e. GmbH.

Bühne für Theater, Tanz und Film
Projekt „Togathering“ bringt Menschen im „Kreativ.Quartier“ zusammen

derung vom Ministerium für
Kultur und Wissenschaft des
Landes NRW erhalten. Weite-
re Projekte aus dem Krea-
tiv.Quartier Hamm.Mitte für
2024, die im Rahmen des För-
derprogramms Kreativ.Quar-
tiere Ruhr von der Jury den
Zuschlag erhielten, sind Tan-
ja Schreibers FabulArt Thea-
ter mit dem Projekt „HU-
MAN24 – ich bin Dornrosa“
und Anna Hübsch über den
Verein zur Förderung des
Martin-Luther-Viertels mit
dem Projekt „Handschlag“.
Zusammen werden die drei
Projektemit rund 108000 Eu-
ro gefördert.

Film.“ Verabredungen je
nach Baustein und Beitrag
könnten nach Bedarf spon-
tan erfolgen.
Beim Finale am 29. Septem-

ber münden die entstande-
nen Sequenzen in eine Kunst-
Performance mit Aktionen
auf der Straße, in Leerstän-
den und an verborgenen Or-
ten in der Innenstadt.
Die Teilnahme an dem Pro-

jekt ist kostenlos; eine An-
meldung zum Kick-Off am
10. März unter post@treib-
kraft-theater.de ist möglich,
aber nicht zwingend erfor-
derlich.
„Togathering“ hat eine För-

setzung dafür. Eine Altersbe-
schränkung gibt es nicht.
Der Tag solle ein weiteres

Mal dazu dienen, in die ein-
zelnen Disziplinen Tanz,
Theater und Film hineinzu-
schnuppern und Ideen zu
entwickeln, die in erste
Workshopsmünden, sagt Ah-
lers. Bei gutemWetter könne
zudem der Stadtraum erkun-
det werden.
Bis September stehen dann

Proben und kreatives Auspro-
bieren auf dem Programm,
erläutert Biermann die weite-
ren Schritte. „Wir bieten den
Raum dafür im Spannungs-
feld von Theater, Tanz und

Kick-Off-Veranstaltung im
Theaterladen (AmStadtbad 4)
habe bereits einen großen
Ideenreichtum zum Vor-
schein gebracht. Dieser solle
das Projekt in den kommen-
den Monaten bei Proben und
Zusammenkünften weiter
befeuern. Das Treib-
kraft.Theater, Biermann und
Katja Ahlers vom Bildungs-
werk für Theater und Kultur,
das ebenfalls Kooperations-
partner ist, laden Interessier-
te zum zweiten Kick-Off am
Sonntag, 10. März, von 11 bis
15 Uhr in den Theaterladen
ein. Eine Teilnahme am ers-
ten Termin ist nicht Voraus-

VON FRANK OSIEWACZ

Hamm – Menschen im öffent-
lichen Raum durch Theater,
Tanz und Film zusammen-
bringen: Darauf zielt das
neue Projektmit demNamen
„Togathering“ des Treib-
kraft.Theaters ab. Fest veror-
tet ist es im Kreativ.Quartier
Hamm.Mitte, also in der In-
nenstadt. Das Finale des auf
sieben Monate angelegten
Projekts findet am 29. Sep-
tember, dem Tag des „Ge-
nussfests“ und verkaufsoffe-
nen Sonntag statt.
Improtheater, Flashmobs,

Walkacts, Clowns- und Stra-
ßentheater, Paraden und Um-
züge, kreative Demos, inter-
aktiver Film an verborgenen
Orten Tanzperformances: Die
Liste der Möglichkeiten, die
„Togathering“ bietet, ist lang
und von den Teilnehmern
und Teilnehmerinnen erwei-
terbar. Bewusst sollen keine
engen inhaltlichen Vorgaben
gemacht oder Fahrpläne er-
stellt werden.
„Togathering“ ist ein Wort-

spiel aus dem englischen
Verb „To gather“, was unter
anderem sammeln oder ver-
sammeln bedeuten kann,
und dem Wort „together“
(dt.: gemeinsam). „Wir wol-
len Menschen die Möglich-
keit geben, zusammenzu-
kommen und Ideen umzuset-
zen, die sie mitbringen“, sagt
Filmemacher Robert Bier-
mann als Kooperationspart-
ner des Projekts. Eine erste

Projekt, das Menschen zusammenbringen soll: Die Treibkraft-Kooperationspartner Robert
Biermann (Biermann & Wegner Medienproduktion) und Katja Ahlers (Bildungswerk Thea-
ter und Kultur) laden zum Start von „Togathering“ ein. FOTO: OSIEWACZ

Kuschelige Erfolgsaktion
Familienunternehmer spenden an Klinik

men wurden dem Förderver-
ein der Kinderklinik überge-
ben, um so zur Verbesserung
des Krankenhausaufenthalts
für junge Patienten beizutra-
gen. Über 4000 Euro konnten
durch das Engagement der
Hammer Bürger sowie loka-
ler Unternehmen zusammen-
getragen werden.
„Es ist unglaublich zu se-

hen, wie unsere Gemein-
schaft zusammenkommt,
um denen zu helfen, die es
am meisten brauchen“, sagt
Mitch Sulk, Vorsitzender des
Regionalkreises.
Die Bedeutung dieser Akti-

on wird auch vom Leiter der
Kinderklinik, Prof. Kamin,
unterstrichen: „Jede Spende
bringt ein Lächeln in das Ge-
sicht unserer jungen Patien-
ten und macht ihren Aufent-
halt bei uns etwas leichter.“

Hamm –Der Regionalkreis der
„Familienunternehmer
Hamm Ruhr-Lippe“ hat seine
Herzensaktion wiederbelebt:
die beliebte Kuscheltierspen-
de für kranke Kinder. Nach
einer pandemiebedingten
Pause wurde diese Initiative
bereits im Dezember mit Er-
folg fortgesetzt: Mit Plüsch-
tieren und Spielsachen im
Gepäck versammelten sich
Mitglieder des Regionalkrei-
ses von 15 bis 19 Uhr am Ein-
gang desWeihnachtsmarktes
in Hamm. Unterstützung er-
hielten sie von der Freiwilli-
gen Feuerwehr Hamm-Mark,
deren Fahrzeug zusätzliche
Aufmerksamkeit auf die Akti-
on zog. Für jedes verkaufte
Kuscheltier ging ein weiteres
direkt an die kleinen Patien-
ten der Kinderklinik Hamm.
Die gesamten Tageseinnah-

Übergabe an der Kinderklinik: Die Familienunternehmer hat-
ten Kuscheltiere dabei – und 4000 Euro. FOTO: FAMILIENUNTERNEHMER
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